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Leev ĂFr¿nde vun der Akademie fºr uns kºlsche Sprochñ, 
 
wer hätte das bei unserer Vereinsgründung geglaubt: Der fünfundsiebzigste Infobrief liegt vor 
Euch! Und das Beste ist, es macht mir unverändert viel Freude, die Infobriefe für Euch zu 
verfassen.  
 
Schön, wie sich der Verein entwickelt hat. Im nunmehr achten Jahr unseres Bestehens will 
Euer Vorstand wieder ein breites Spektrum anbieten: ĂMing Veedelñ, ĂFr¿nde op Jºckñ, 
Wanderungen, Besichtigungen und Führungen vielfältigster Art - in Köln und dem Umland. 
Es gibt noch unendlich viel für uns zu entdecken!  
Dazu die erfolgreiche Arbeit unserer Schmölzchen, gerade im ehrenamtlichen Bereich - wir 
alle zusammen kºnnen stolz darauf sein, wo die ĂFr¿nde vun der Akademieéñ heute stehen.    
 
Am 6. Januar, dem Dreikönigstag, fand das erste Treffen des Klaaf-Schmölzchens in 
diesem Jahr statt, zur Absprache der zahlreichen Termine und um alles zu regeln, was für 
das Schmölzchen wichtig ist. Sprecherin Marlies Marks sandte mir einen kleinen Bericht, die 
Fotos steuerte Renate Brandt bei: 
 
ĂFast alle waren gekommen. Aber man kennt das 
ja, wenn sich mehr als zwei treffen wollen, hat 
bereits der dritte einen anderen Termin. Doch die 
restlichen waren alle gesund, fröhlich und  voller 
Tatendrang.  
Das GenieÇen von reichlich āGerstensaftó hat im 
Übrigen auch noch dazu beigetragen, dass die 
Terminliste für das erste Halbjahr 2014 zügig 
erstellt wurde.  
An dieser Stelle möchte ich noch einmal darauf 
aufmerksam machen, dass wir dringend 
Unterstützung benötigen.  
Da wir keinem Haus absagen wollten, müssen in 
diesem Halbjahr wieder einige Termine āSoloó, also alleine durchgeführt werden, zu zweit 
wäre es schon angenehmer.  
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Wir wollen ja keine Profis, das sind wir doch auch nicht. Wir stellen uns Mitwirkende vor, die 
mit Freude unsere kölsche Sprache sprechen und lesen können.  
Am 15. Januar waren Renate Brandt und ich beispielsweise im CMS Pflegewohnstift, Köln-
Bickendorf. Eine Stunde war vorgesehen, doch es wurden fast 1½ Stunden. Die Bewohner 
machten so rege mit und trugen Gedichte auf Kölsch vor, die wir beide noch nicht kannten. 
Ja, das macht einen glücklich, nicht nur die Bewohner, die wir mit strahlenden Gesichtern 
zurück ließen.ñ 
  

 
 
     © Klaaf-Fotos Renate Brandt 
 

Unser rühriges Klaaf-Schmölzchen beim ĂDreikºnigstreffenñ. Auf dem Bild fehlt u.a. Peter 
Siebert, der an diesem Nachmittag leider verhindert war 
 
Schon traditionell startete das Wander-Schmölzchen die Veranstaltungsreihe unseres 
Vereins. Am 18. Januar war es so weit. Vom Kölner Hauptbahnhof aus ging die Fahrt nach 
Königswinter. Vierundzwanzig Teilnehmer, wunderschönes Wetter, schöne Landschaft -  ein 
gelungener Wanderstart 2014! 
 

 
 
 
Von Königswinter hinauf zum Petersberg, 
wo die schöne Aussicht genossen wurde. 
Weiter bergab zur Besichtigung von Kloster 
Heisterbach und gut gestärkt zum 
Steinbruch Weilberg. Jetzt durch das schöne 
Mühlental nach Niederdollendorf und zurück 
mit der Bahn bis Köln. Diesmal waren einige 
neue Wanderer dabei, die sich vom Wander-
Schmölzchen hellauf begeistert zeigten und 
mit Sicherheit weiter dabei sein werden. 
 



 

 3 

Agnes Bockwoldt-Jochmann sandte mir noch am gleichen Abend ihren kleinen Bericht: 
 
ĂEine große Gruppe Wandersleut´ war heute bei tollem Wetter auf dem Weg zum 
Petersberg. Weil wir keine "Von und Zu" sind, mussten wir den "Arme Leute Weg" gehen 
(durch den Wald). 
Am Petersberg angekommen gab es keinen roten Teppich, aber zu süffele und zu müffele 
aus dem Rucksack. Die Aussicht war ein Traum. Von da aus sind wir dann wieder zurück 
den "Arme Leute Weg" zum Kloster Heisterbach gewandert. Dort haben wir fürstlich 
gespeist.  
 

 
 

  © Wanderfotos Agnes Bockwoldt-Jochmann 

 

Ein altes Vulkanloch und wunderschöne Fachwerkhäuser sahen wir auf dem Weg nach 
Niederdollendorf. Die erste Wanderung im neuen Jahr war traumhaft schön, und die Truppe 
hatte wieder jede Menge Spaß. 
Wir möchten auch ein großes Dankeschön an Rosina und Rolf Decker aussprechen, die alle 
Strecken ausarbeiten und vorher ablaufen. Ich wäre ohne die beiden heute noch immer 
irgendwo im Waldéñ 
  

 

 
Viel Freude haben uns wieder die Milljö-Sitzungen ĂHººschñ unserer ĂKG Nix em B¿ggel 
vun 1823 k.e.V.ñ gemacht. Drei Abende verliefen wie im Rausch. Der Ăhalbe Elferratñ - von 
ĂFr¿ndeéñ-Mitgliedern gestellt - hatte mindestens so viel Spaß, wie auch die bunt 
kostümierten Zuschauer. Schön, dass wir so viele ĂFr¿ndeéñ begr¿Çen durften. Als 
ĂHeimspielñ ist es noch einmal so schön, jeck zu agieren.  
 
ĂIch freue mich sehré!ñ wie wir von Euch gleichsam auf Wolken getragen wurden. 
 
Bereits bei der ersten Auflage dieser Sitzungen 2013, waren unsere Besucher hellauf 
begeistert, das war in diesem Jahr nicht anders.  
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Mein Dank gilt René Sion und der Hans-Sion-Stiftung, dass die Milljö-Sitzungen weiterleben, 
unter Schirmherrschaft der Akademie för uns kölsche Sproch. Herzlich bedanke ich mich 
ebenfalls bei Herrn Professor Hans Georg Bögner, dass er sich entschlossen hat, die 
Akademie mit Ăim Bootñ zu lassen.  
 

Unser endlich wiederentdeckter uralter 
ĂPlaggenñ aus dem Gr¿ndungsjahr der 
ĂKG Nix em B¿ggel vun 1823 k.e.V.ñ - ein 
wahres Museumsstück - schmückte den 
Einzug des halben Elferrats mit Günther 
Missenich als Ăgroßem Sitzungsorchesterñ 
ungemeiné  
 

 
Das urkölsche Programm kam bestens an, der 
Ăsingende Senatsprªsidentñ, die 
Ăfleischgewordene Gitarreñ, versuchte sich mit 
einem neuen, selbst verfassten 
Fastelovendslied, wurde aber vom Präsidenten 
Anton Kolvenbach schnell unterbrochen.  
 
Gertrud Kolvenbach Ăuns Zangñ 
berichtete über ihr schweres 
Leben als Präsidentengattin und 
Schatzmeisterin der KG, sowie 
die Ăgelungeneñ Vorstandstour 
nach Unkel: 
Start an der ARAL-Tankstelle am 
Kölner Verteiler, per Anhalter 
nach Unkel, Frühstück bei der 
Heilsarmee, Mittagessen in der 
Bahnhofsmission, danach zum 
Schiffchen zªhlen an den Rheiné 
 
Aber schön war die Tour doch! 
 
 
In den beiden Rollen begeisterten Elfi Steickmann und Dieter Rodder. 

 
Knubbelvoll wurde es beim Aufzug der Traditionskorps im 
Saal, an zwei Abenden waren die ĂAltstªdterñ zu Gast, an der 
Spitze Präsident Hans Kölschbach. In den Farben Grün-Rot 
pflegen die Altstädter die Tradition des kurkölnischen 

Landregiments.  
Am Donnerstag beehrte uns die ĂB¿rgergarde Blau-Goldñ 
vom ĂIhrefeldñ, mit dem Offizier vom Dienst René Sion und 
nahezu dem gesamten Vorstand, angeführt vom Präsidenten 
Markus Wallpott.  
 
Unglaublich, was die Tanzpaare auf etwa eineinhalb 
Quadratmetern Fläche zustande brachten. Das Herz blieb 
mir fast stehen und der Mund offen,,, 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6ln
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Der ĂKnubbelich vum Klingelpºtzñ stand bei seinem gekonnten Vortrag aus dem Leben eines 
kölschen Justizwachtmeisters auf einem Stuhl - ein prima ĂB¿tt-Ersatzñ! Kºlsche Couplets 
von den ĂBreuersñ aus Nippes, Hanna und Hans, brachten uns Milieu-Szenen aus dem 
ĂStªuvenhoffñ nahe. Glªnzend aufgelegt und herrlich doll - wie immer - der Ăkºlsche 
Schutzmannñ Jupp Menth. 
 

 

 
 
Natürlich nicht zu vergessen unser 
Dreigestirn, gut drauf, tänzerisch top vor allem die kölsche Jungfrau Hermia. Da wurde sogar 
unser ĂNix-em-B¿ggelñ-Mariechen neidisché  
 

 
 
Prinz Bjºrn I. war sichtlich begeistert von der Stimmung im Saal und der Ăetwas anderenñ 
Karnevals-Gesellschaft. 
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Wicky Junggeburth mit kölschen Krätzchen und einigen 
Einspielungen aus alten Büttenreden hielt die Stimmung 
im Saal hoch.  
 

 
 
 
 
 
 

 
Die Tanzgruppe Original Kölsch 
Hänneschen, an zwei Abenden 
unterstützt vom einzigen Mitglied 
unserer Tanzgruppe ĂHöppende 
B¿ggelswieverñ - unserer ĂMarieñ 
(Gerda Holländer) - zeigte, dass 
auch Raum in der kleinsten 
Hütte ist. 
 

 
 
 

 
 

 

 
Einen Stuhl als Bühne nutzte 
Brigitta Lamprecht. Sie 
überzeugte als türkisch-
kölsche Putzfrau der Familie 
Kolvenbach: ĂWenn ich mein 
Kopftuch trage, erkennt mich 
keiner und ich kann eine 
Lappe-Öhrche mache!ñ 
 
 
Kompliment an unser tolles 
Publikum. Zu diesem späten 
Zeitpunkt so aufmerksam 
einem Vortrag zuzuhören, 
das erlebt man leider selten! 
 


